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Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Liſſabon, 20. Mai. Der Staatsrath Herzog de 
Saldanha machte geſtern ein Pronunciamento mit 6 Ba⸗ 
taillonen, nahm das Fort St. Georg und gelangte nach 
einem Handgemenge, wobei 6 Mann getödtet und 30 ver⸗ 
wundet wurden, in den königlichen Palaſt. Der herbei- 

7 570 Conſeilspräſident Herzog de 
Sem ſſion und der König betraute Saldanha mit der Neu⸗ 
bildung des Cabinets. 

Genua, 20. Mai. Die e beſorgt die Bil⸗ 
dung neuer Banden und trifft militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Die Inſel Caprera wird von 3 Kriegsſchiffen 
bewacht. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 19. Mai. In der beutigen Sitzung des 
Folkething wurde der Vorſchlag wegen Nichteinberufung der 
Verſtärkungsmannſchaften mit 57 gegen 44 St., und ein 
ähnlicher Vorſchlag bezüglich der Reſerve mit 62 gegen 39 
St. angenommen. — Es gilt nun als wahrſcheinlich, daß 
das Diinifterium in Gemäßheit einer früheren Aeußerung 
des Conſeilspräſidenten dem Könige ſeine Demiſſion über⸗ 
reichen werde. 

Petersburg, 19. Mai. Die „Petersburger deutſche 
Zeitung“ veröffentlicht einen neuen Artikel über das Verhält⸗ 
niß der baltiſchen Provinzen zum Reiche, in welchem als 
Amtsſprache für die Provinzialbehörden die deutſche, für die 
Reichsbehörde die ruſſiſche Sprache vorgeſchlagen wird. Un: 
terrichtsſprache ſoll ausſchließlich die deutſche ſein. 


Die projectirte Provinzialanleihe zur Förderung 
von Kreis⸗Chauſſee⸗Bauten. II. 

Als für die neue Provinz Hannover ein Provinzialfonds 
von 500,000 % auf den Staatshaus haltsetat gebracht wurde, 
ſprach die Regierung die Abſicht aus, mit der Dotirung der 
andern Provinzen in ähnlicher Weiſe vorzugehen. Wir mei⸗ 
nen nun, daß keine Provinz einen dringenderen und gerech⸗ 
teren Anſpruch darauf hat als die 9 und erachten es 
für die unabweisbare Pflicht unſeres Provinzial⸗Landtages, 
mit aller Energie die Bewilligung einer ſolchen Ootation zu 
fordern, anſtatt die Provinz durch eine neue Anleihe über 
i er hinaus zu belaſten. i 
Man möge ſich doch einer unbefangenen Würdigung 
unſerer Buftände 122 verſchließen, man möge nicht vergeſſen, 
daß die ländlichen Beſitzverhältniſſe namentlich in den beiden 
öſtlichen Regierungsbezirken fo troſtlos geworden find, daß 
die erledigten und die ſchwebenden Subhaſtationen nur eine 
ſehr geringe Qaote derjenigen Beſitzer betroffen haben, denen 
von ihren Beſitzungen nichts als der Titel gehört, und die 
nur durch die nothgedrungene Nachſicht der Gläubiger noch 
gehalten werden. Man möge ſich eine Vorſtellung von der 

Öhe der Summen machen, welche, in Hypotheken angelegt, 
ea gegangen find; fie repräſentiren das, was im Laufe 
vieler Jahre an Kapital erworben war, und dieſe Verluſte 

nd die Haupturſache, weshalb heute ländliche Hypotheken 
aſt nicht mehr zu erlangen ſind. Gleichwohl kann die Land⸗ 
wirthſchaft ohne Kapital nicht gedeihen, man hat alſo die 
dringendſte Veranlaſſung, jeder weitern Belaſtung der Provinz 
entgegen zu treten, für die Befriedigung ihrer Bedürfniſſe 
ohne Auferlegung neuer Laſten zu wirken, damit wieder eine 
Kapitalanſammlung ermöglicht und dadurch der chroniſche 
Noihſtand allmälig gehoben werde. 

Schließlich müſſen wir noch auf ein Moment auf⸗ 
merkſam machen, welches abgeſehen von den vorſtehend 
erörterten Einwendungen gegen das Project der Provinzial 
anleihe zum Ausbau des Chauſſeenetzes geltend zu machen 
iſt. Wir halten es für ungerecht, den Ausbau der Kreis 
chauſſeen durch eine Perſonalſteuer, welche allen Einwohnern 
der Provinz gleichmäßig auferlegt wird, zu unterftägen. 

Denn einmal ſind, ſeitdem wir Eiſenbahnen haben, die 
fraglichen Kreischauſſcen lediglich von localem Intereſſe. Es 
iſt für die Provinz ungeheuer gleichgiltig, ob die Umwohner 
einer Eiſenbahnſtatien den Weg dahin auf Chauſſeen oder 
auf zeitweiſe unpafſirbaren Landwegen zurückzulegen haben. 
Im letztern Falle werden die ländlichen Befiger mehr Ge⸗ 
ſpannkräfte unterhalten müſſen, alfo theurer wirthſchaften und 
der Werth des Grund und Bodens wird von einem Käufer 
niedriger togirt werden, als wenn die Beflgung an einer 
Chauſſee läge. Die Beſitzer voriheilen daher unmittelbar und 
ausſchließlich durch die Chauſſeeanlagen, und zwar in erſter 
Reihe die größern Beſitzer. Der mittelbare Vortheil, welcher 
ber ganzen Provinz durch die Verbeſſerung des Nahrungs⸗ 
ſtandes einzelner Beſitzer erwächſt, kann füglich eine Perfo- 
nalbeſteuerung Aller zu Gunſten der qu. Beſttzer nicht recht⸗ 
fertigen. Es folgt hieraus zweierlei: 5 

1) Daß es vollkommen ungerechtfertigt iſt, die 

großen Städte, welche keine Chauſſeen bauen, 
alfo auch keine Provinzialprämien erhalten 
konnen, mit zu den Beiträgen heranzuziehen; 
2) daß die Beiträge nicht durch Perſonalſteuer, 
een durch Menlitener aufgebracht werden 
müſſen 


Wir find überzeugt, daß, wenn die Verzinſung und 
Amortiſation der re Provinzial-Anlcihe 1 
burd) Sulläge zur Grundftener von den ländlichen Sreir 
fen aufzu ringen wäre, das Projekt keine Ausfiht hätte, auf 
dem Provinzial⸗Landtage eine beifällige Aufnahme zu finden. 

Was die großen Städte anlangt, ſo haben Danzig und 
Königsberg jährlich je 6 — 7000 Thlr., jede mehr als noch 
einmal fo viel als der größene Landkreis des betreffenden 
Regierungsbezirks, zum Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Fonds bis 
1889 zu zahlen. Damit dürfte denn aber doch für alle Fälle 
mehr als genug geſchehen fein. Dieſe ſich natürlich immer 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Loulé gab ſeine 


ſteigernden Beiträge in infinitum fortzuerheben, dafür fehlt 
es an jedem Scheine irgend eines Rechts, einer Billigkeit; die 
Vertreter der Städte auf dem Provinzial⸗Landtage dürften 
daher Urſache haben, mit allen Mitteln gegen eine derartige 
fernere Belaſtung aufzutreten. Die Stadt Königsberg hat 
übrigens, wie uns mitgetheilt wird, bereits nach erhaltener 
Kenntniß von dem Projekte ibrerſeits gegen daſſelbe Proteſt 
eingelegt, und wollen wir hoffen, daß. wenn man in weitern 
Kreiſen über die Tragweite deſſelben und die Lage unſerer 
Provinz zur klaren Einſicht gelangt, der in nächſter Zeit 
zuſammentretende Provinzial⸗Landtag auf die Do⸗ 
tirung des Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ Fonds aus 
Staats mitteln und nicht durch eine von der Provinz 
zu contrahirende und von den Bewohnern durch 
Perſonalſteuer zu deckende Anleibe feine Beftre- 
bungen richten werde. Sy. 


49. Sitzung des Reichstages am 19. Mai. 


2 Berathung des Gefetzes wegen Aufhebung der 
Elbzölle v. 1. Juli 1870 ab, verbunden mit einer Entſchä⸗ 
digung von 1,250,000 % an Mecklenburg und einer Abfin⸗ 
dung von 85,000 % reſp. 36,000 an Anhalt und Lauen⸗ 
burg. Es liegen 5 Anträge vor. Wiggers (Berlin) bean⸗ 
tragt Ablehnung der Vorlage und Aufforderung an den Bun⸗ 
des kanzler, die Zollſreiheit der Elbſchifffahrt herbeizuführen; 
Köppe will den drei Staaten als Entſchädigung den 18fachen 
Betrag der jährlich durchſchnittlich auf die Unterhaltung des 
Strombettes und der Ufer verwandten Koſten bewilligen; v. Bü⸗ 
lo w will die Elbzölle vom 1. Juli 1875 aufheben, dann aber eine 
den Koſten entſprechende Schifffahrts⸗Abgabe beſtehen laſſen; 
v. Benda beantragt, den Zoll am 1. Juli c. aufzuheben, 
ohne damit die Entſchädigungs⸗Anſprüche zu berühren; 
endlich beantragt Porſch: Mecklenburg mit 1 Mill. % zu 
entſchädigen, und Anhalt und Lauenburg der Vorlage gemäß 
abzufinden, und zwar mit 4% Verzinſung bis zur völligen 
Abtragung vom 1. Juli 1870 an. Der Abtrag hat ſo zu 
geſchehen: An Mecklenburg⸗Schwerin innerhalb 20 Jahren 
mittelſt 40 halblährlicher Zahlungen von gleicher Höhe, welche 
das Capital und die abnehmenden Zinſen für die noch nicht 
fälligen Termine umfaſſen; an Anhalt und Lauenburg innerhalb 
5 Jahren mittelft 10 halblährlicher Zahlungen von gleicher Höhe. 
Abg. Wiggers (Berlin): Der Bundesrath iſt mit dem Reichs⸗ 
tage darin einverſtanden, daß die Elbzölle im Widerſpruch mit 
Art. 54 der Bund.⸗Verf. erhoben werden. Dieſe ae 
widrige Erhebung zu befeitigen, dazu bedarf es ebenſo wenig 
eines Ausführungsgeſetzes, wie es eines ſolchen zur Beſeiti⸗ 
gung der Tranſitzölle auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn 
bedurft hat; denn Ark. 54 iſt vollſtändig klar. Eine recht⸗ 
liche Verpflichtung des Bundes zur Entſchädigung kann ich 
nicht anerkennen; ebenſo wenig aber auch Billigkeiksgründ⸗; 
denn daß Mecklenburg weſentlich zum Zuſtandekommen des 
Bundes beigetragen habe und deshalb eine Nationalbelohnung 
verdiene, wie neulich Hr. v. Blanckenburg meinte, iſt mir neu; 
bisher glaubte ich, der Bund ſei durch den König von Preußen 
und den Grafen Bismarck zu Stande gekommen. Mein Antrag 
iſt nicht aus politiſchen Antipathien gegen die mecklenburgiſche 
Regierung hervorgegangen, obwohl ich nicht leugne, daß ich 
das in Mecklenburg herrſchende Syſtem aufs tiefſte haſſe, weil 
es den Bürger vollſtändig politiſch unberechtigt macht, ſondern 
einfach aus dem Intereſſe heraus, das ich als Vertreter des 
ganzen Bundes wahrzunehmen habe — Bundes⸗Commiſſar 
v. Bülow beruft ſich auf ſeine Aus führung bei der 1. Le⸗ 
ſung. Hrn. Wiggers möchte es nicht zuträglich ſein, ſo kurz 
vor den Wahlen auf eine Einnahme, wie ſie hier Mecklen⸗ 
burg zugewendet werden ſoll, zu verzichten. (Widerſpruch) — 
Abs. Köppe empfiehlt fein Amendement. — Abg. v. Benda: 
Eine Verpflichtung zur Entſchädigung bat der Bund nicht. 
Da es ſich aber um eine Geld» und zweifelhafte Rechtsfrage 
bandelt, ſo bin ich gern zu einem billigen Compromiß bereit, 
das ſich bei Annahme meines Antrages bis zur dritten Leſung 
leicht wird zu Stande bringen laſſen. — Abg. Proſch kann 
eine rechtliche Verbindlichkeit des Bundes zur Entſchädigung 
auch nicht anerkennen; will dieſe aber aus Oppor⸗ 
tunitätsgründen gewähren. — Präfident Delbrück be⸗ 
kämpft den Bülow'ſchen Antrag als im Widerſpruch mit 
Art. 54 der Bundes ⸗Verf., bittet auch die Anträge Wiggers, 
Köppe und v. Benda abzulehnen, hat aber gegen den Antrag 
Proſch nichts zu erinnern. — Abg. v. Blanckenburg be⸗ 
merkt dem Abg. Wiggers, es mache für gewöhnliche Sterb 
liche einen ſehr ſonderbaren Eindruck, daß ein mecklenbur⸗ 
giſcher Bürger Geld nicht annehmen will, welches feinem 
Staate angeboten werde. Außerdem rühmte Redner das 
loyale Verbalten Mecklenburgs im J. 1866. — v. Benda 
und v. Bülow ziehen ihre Anträge zurück; § 1 der Vorlage 
und ebenſo die 1. und 2. Poſition des § 2 werden ange⸗ 
nommen, die 3. Poſition wird abgelehnt und ſtatt deſſen als 
8 3 der Antrag Proſch angenommen und mit dieſer Aen⸗ 
derung das ganze Geſetz. ; 

2. Leſung des Gef. betr. die Abgaben von der Flöſ⸗ 
ſerei ($ 1. Auf den nur flößbaren Strecken derſenigen 
natürlichen Waſſerſtraßen, welche mehreren Bundesſtaaten 
gemeinſchaftlich ſind, dürfen von der Flößerei mit verbundenen 
Hölzern nur für die Benutzung beſonderer zur Erleichterung 
des Verkehrs beſtimmte Abgaben erhoben werden. § 2. Für 
die Aufhebung der bisherigen Abgaben wird aus der Bundes⸗ 
kaſſe eine Entſchädigung geleiftet, wenn das Recht zur Erhe⸗ 
bung der Abgabe auf einem läſtigen Privatrechtstitel beruht. 
8 3 Abgaben, welche als Entſchädigungen an Beſitzer von 
Waſſerwerken zu betrachten ſind, werden von der Beſtimmung 
des § 1 nicht betroffen.) Das Geſetz wird unverändert an⸗ 
genommmen. a 

3. Leſung des Gef. betr. das Autorenrecht. Bundes⸗ 
Comm. v. Philips born erklärt ſich Namens der verbün⸗ 
deten Regierungen mit den in der 2. Leſung gefaßten Be⸗ 


ſchlüſſen einverſtanden unter der Vorausſetzung, daß noch eine 
Anzahl theils rein redactioneller, theils ergänzender Verbeſſe⸗ 
rungs⸗ Anträge, die von den Abgg. Wehrenpfennig und Dr. 
Bähr eingebracht find, vom Haufe genehmigt werden Nur 
den Beſchluß, betr. den §8 32 („Für Entſchädigungsklagen 
und ſtrafrechtliche Verfolgungen nach Maßgabe dieſes Ge⸗ 
ſetzes bildet das Bundes⸗Oberhandelsgericht die höchſte Ja⸗ 
ſtanz“), halte der Bundesrath für abſolut unannehmbar, 
wenn nicht nach dem vom Abg. Eudemann eingebrachten 
Antrage daneben Beſtimmungen über die Ausführung dieſes 
§ in das Geſetz aufgenommen würden. Aber ſelbſt nach 
Annahme dieſes Zuſatzes behalte ſich der Bundesrath 
noch ſeine Entſcheidung über dieſe Beſtimmung vor. 
Der Streichung des Abſchn. V. (Bildende Künſte) aus dem 
Entwurfe treten die Regierungen nicht entgegen. erklären ſich 
auch bereit, der in der dabei gefaßten Reſolution ausge⸗ 
ſprochenen Aufforderung Folge zu leiſten, und einen beſon⸗ 
deren Geſetzentwurf über dieſe Materie für die nächſte Seſſion 
vorzubereiten; über die dieſem Entwurfe zu Grunde zu legen⸗ 
den Grundſätze glauben dieſelben ſich jedoch die freie Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbehalten zu müſſen. — Das Haus genehmigt 


hierauf durchweg die Beſchlüſſe der 2. Leſung mit den vom 


Bundes⸗Commiſſar empfohlenen Amendements der Abgg. 
Wehrenpfennig und Bähr. Außerdem wird zu 8 7 
unter Zuſtimmung des Bundes Commiſſars die von 
Oetker beantragte Aenderurg angenommen, daß der 
Abſatz, welcher den Abdruck von thatſächlichen Berichten, von 
einzelnen Leitartikeln und Correſpondenz⸗ Artikeln aus Zeit⸗ 
ſchriften und anderen öffentlichen Blättern freigiebt, folgende 
Faſſung erhält: „Als Nachdruck iſt nicht anzuſehen der Ab⸗ 
druck einzelner Artikel aus Zeitſchriften und anderen öffent⸗ 
lichen Blättern mit Ausnahme von novelliſtiſchen Erzeugniſſen 
und wiſſenſchaftlichen Ausarbeitungen, ſowie von ſonſtigen 
größeren Mittheilungen, ſofern an der Spitze der letzteren der 
Abdruck unterſagt iſt.“ — Im Anſchluß an das Geſetz bean⸗ 
tragt Bähr, den Bundeskanzler aufzufordern, dem Reichs⸗ 
tage in der nächſten Seſſion eine Geſetzesvorlage über das 
Verlagsrecht zu machen. Dieſe Reſolution wird, nachdem 
v. Hennig und v. Zehmen ſich dagegen erklärt, abgelehnt. 

Auf Grund des 2. Berichts der Bundesſchul den⸗ 
ae e über die Verwallung pro 1869 wird Decharge 
ertheilt. 

2. Leſung des Geſetzes, betreff. die Abänderung des 
Haushaltsetats für 1870. $ 1 verlangt Nahbewilligung 
zu den Bauten am Wilhelmshafen 600,000 Thlr. und für 
Ankauf eines Dienſtgebäudes für das Marine miniſterium 
157,000 Thlr. $ 2 beſtimmt, daß von dieſen 757,000 Thlr. 
600,000 Thlr. aus der Marineanleihe, 157,000 Thlr. durch 
Matrikularbeiträge aufgebracht werden ſollen. v. Hennig 
beantragt die 157.000 Thlr. für das Marineminiſterialgebäude 
und dem entſprechend die Erhöhung der Matrikularbeiträge 
um dieſelbe Summe zu ſtreichen. Hagen beantragt, den 
Bundeskanzler aufzufordern: 1) dem Reichstage eine Ueberſicht 
der wirklichen Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1869 
nebſt einer Zuſammenſtellung der etwaigen Etatsüberſchreitungen 
und außeretatsmäßigen Ausgaben vorzulegen; 2) eine ent⸗ 
ſprechende Ueberſicht dem Reichstage fernerhin alljährlich bald⸗ 
möglichſt nach dem Abſchluß der Bundeskaſſe mitzutheilen. 
— Abg. Hagen: Soll der Reichstag neue Matrikularbei⸗ 
träge für das verfloſſene Jahr nachträglich bewilligen, ſo muß 
er doch vorher im Beſitz einer Ueberſicht der wirklichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des vorigen Jahres ſein. — Präf. 
Delbrück: Die Vorlage bezieht ſich nicht auf den Etat für 
1869, wie 25 Hagen vorausſetzt, ſondern auf den für 1870. 
Die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen für 1869 iſt 
fertig, das Geſetz über die Feſtſtellung der Matrikularbei⸗ 
träge pro 1869 wird in wenigen Tagen an den Reichstag 
gelangen. Die Zuſammenſtellungen werden auch künftig 
jedes Jahr an das Haus gelangen. — Abg. Lasker kaüpft 


daran die Bemerkung, welch ein Vortheil ſich für die Etat⸗ 


berathung ergeben würde, wenn dieſelbe nicht am Anfange, 
ſondern am Schluſſe der Seſſion vorgenommen würde; man 
werde dann die Ueberſicht über die Rechnungen des Vorſahres 
bereits benutzen können. — Abg. Hagen will die 
Ueberſichten über die wirklichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben nach den Spezialtiteln geordnet ſehen. — Abg. 
v. Hennig erinnert noch einmal daran, daß der Ankauf 
des Marineminiſteriums erfolgte, als das Haus bereits 
verſammelt war, und daß eine ſolche Nichtachtung des Hauſes 
nur mit der Streichung der Summe beantwortet werden 
könne. Präſident Delbrück erkennt an, daß das Vorgehen 
der Regierung für das Haus etwas Frappirendes haben 
müſſe, bittet indeſſen in Anerkennung der finanziellen Motive, 
die die Regierung geleitet haben, um Ablehnung des Hen⸗ 
nig'ſchen Antrages Der Verkäufer babe den Abſchluß des 
Kaufes bis nach eingeholter Genehmigung des Reichslages 
zu verſchieben mit dem Bemerken abgelehnt, daß die öffent⸗ 
liche Kritik über 5 Er En 10 75 ihn, ‚fol na 
das Geſchäft doch zerſchlage, peluniar ſchädigen werte; wahre 
hend ehe er für dieſe Chance 10,000 A mehr gefordert 
haben. Der gezahlte Preis ſei nicht zu hoch, es könne ohne 
Schwierigkeit ein Miethswerth von 18,000 %, erzielt werben. 
Das Haus ſei auch nicht ein palaſtähnliches; der Platz bee» 
ſelben ſei außerordentlich günſtig. Abg. Graf Schwerin 


hat großes Bedenken gegen die Folgen einer 
nachträglichen Nichtgenehmigung des abgefhlofienen 
Contractes. Er wird deshalb die Forderung der Vorlage 


bewilligen, wenn er auch das Verfahren der Regierung leb⸗ 
haft mißbillige, und die vorgebrachten Entſchuldigungsgründe 
als ſolche nicht anerkennen könne. Den Kauf findet er ſehr 
theuer. — Abg. v. Hoverbeck: Nach Peivaterkundigungen, 
die er eingezogen, betrage die Höhe der Miethen incl. der 
Wohnung des Wirthes nur 11,000 , es ſei deshalb 
wünſchenswerth, einen ſpeziellen Nachweis zur Benitheilung 
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er die Vorlage der mit dem Befiger etwa geführten ſchrift⸗ 
lichen Verhandlungen. Die Meinung des Vorredners über 
die Folgen eines ablehnenden Veſchluſſes theilt er nicht, hält 
es vielmehr für recht vertgeilhait, einmal die practiſche Probe 
auf die oft gerühmte Verastwo lichkeit zu machen. Es werde 
ſich ja dann zeigen, ob der Ber, te, der das Geſchäft abge⸗ 
ſchloſſen, oder der Bundeskanzler, oder wer ſonſt perſönlich 
für das Geſchehene hafte und ob ſich dieſe Verantwortlichkeit in 
Geld ausdrücken laſſe oder nur vor dem lieben Herrgott beſtehe. 
— Abg. v. Kardorff verſpricht ſich von einer Ablehnung 
der Forderung kein practiſches Reſultat, wünſcht aber, daß in 
Zukunft die Regierung in ähnlichen Fällen vorher die Auto⸗ 
riſation des Hauſes nachſuche. — Abg. v. Benda hält den 
Kauf für außerordentlich theuer, denn der Preis von 932 
pro Quadratruthe für Marinebureaux ſei entſchieden zu hoch. 
Tit. 10 (600,000 % für Hafenbauten) wird mit großer 
Mojorität genehmigt, dagegen Tit. 11 (157,000 % für 
den Ankauf des Dienſtgebäudes) in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 86 gegen 82 St. abgelehnt. (Dafür die Con⸗ 
ſervativen, Freiconſervative, Altliberalen, v. Unruh und 
Grumbrecht.) Der Antrag Hagen wird genehmigt. — 
Nächſte Sitzung Freitag. 


BAC. Berlin, 19. Mai. Der General v. Man⸗ 
teuffel, welcher die Reiſe des Kaiſers von Rußland benutzt 
hat, um ſich wieder einmal in Berlin zu zeigen, hat vorgeſtern 
auch den Reichstag beſucht und ſomit ſich vom Schauplatz 
ſeiner erhofften künftigen Wirkſamkeit einen Ueberblick ver⸗ 
ſchafft. Offenbar ſcheint General v. Manteuffel bei dieſen 
wiederholten Beſuchen in Berlin das Beiſpiel des Grafen 
Bismarck ſich zum Muſter genommen zu haben, welcher, als 
er noch im diplomatiſchen Dienſt verwendet wurde, auch ſehr 
oft von ſeinem Poſten nach Berlin kam und dem Könige bald 
dieſen, bald jenen Vorſchlag unterbreitete. Natürlich wiſſen 
wir nicht, ob Gen. v. Manteuffel dieſes letztere auch gethan 
hat, was bei ſeinem nicht eben großen Reichthum an 
Ideen wohl auch ſeine Schwierigkeiten haben möchte, 
indeſſen iſt die Sache doch immerhin nicht ohne Beden⸗ 
ken. General v. Manteuffel wird bekanntlich von gewiſſen 
Kreiſen als Erſatzmann Bismarcks angeſehen, falls dieſer aus 
irgend welchen Gründen ſich vom Amte zurückziehen ſollte. 
Ueber die militäriſchen Leiſtungen des Generals v. Man⸗ 
teuffel lauten die Urtheile ſehr verſchieden; die Einen preiſen 
ihn gewaltig, während die Anderen ſeine Thaten nicht recht 
anerkennen wollen; darüber aber, daß er keine diplomatiſche 
Ader beſitze, iſt wohl Niemand außer ſeinen nächſten poli⸗ 
tiſchen Freunden zweifelhaft; es wäre ſeine Ernennung an 
Stelle des Grafen Bismarck zum Bundeskanzler und preu⸗ 
ziſchen Miniſterpräſidenten ein wahres Unglück für Deutſch⸗ 
land und Preußen. Merkwürdig iſt dabei, daß der Plan 
ſeiner Freunde ziemlich offen verrathen iſt; dieſelben haben 
nämlich die Abſicht, für die Zeit der nächſten Wahlen und 
bis zu deren Ende in jedem Falle den Grafen Bismarck noch 
als Bundeskanzler zu erhalten; erſt nach den Wahlen ſoll 
derſelbe den Abſchied zu nehmen veranlaßt werden und ſoll 
dann General v. Manteuffel an ſeine Stelle treten. Die 
Wähler würden gewiß ganz außerordentlich überraſcht ſein, 
wenn ihren Abgeordneten, welche ſie mit gutem Willen als 
Anhänger des Grafen Bismarck gewählt haben, plötzlich Hr. 
v. Manteuffel als Bundeskanzler und preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident gegenüberſtände. Wir glauben, daß dieſes doch 
einigermaßen zur Vorſicht bei den Wahlen mahnen ſollte. 

* Der Präſident Friedberg, Bundes⸗Commiſſarius 
bei der Berathung über das Strafgeſetzbuch, hat geſtern 
vor dem Zuſammentritt des Cabinetsconſeils dem Kronprinzen 
einen zweiſtündigen Vortrag über den Stand der Angelegen- 
heit gehalten. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Corr. St.“, 
daß die Regierungen am Sonnabend in der Lage fein wer⸗ 
ben, zu erklären, daß fie au der Beibehaltung der Todesſtrafe 
für Mord feſthalten. Der König ſoll ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß die Todes ſtrafe für Hochverrath abzu⸗ 
ſchaffen ſei. — Mit dem Compromiß über das Strafgeſetzbuch 
ſcheint es doch noch ſehr zweifelhaft zu ſtehen, da demſelben 
auch von den Conſervativen Schwierigkeiten gemacht werden. 
Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: „Wie es ſcheint, haben wir uus nicht 

etäuſcht, als wir neulich die Anſicht ausſprachen, daß die dritte 
erat des Strafgeſetzbuches nicht zur Annahme des in 
der Preſſe mitgetheilten Compromiſſes führen dürfte, nach 
welchem die Todesſtrafe für den eigentlichen prämeditirten 
Mord beibehalten, für die übrigen Fälle, namentlich auch für | 


des Werthes des Grundſtückes zu erhalten. Ebenſo verlangt 


den Fall des Hochberraths, aber abgeſchafft werden 
ſolle. Bei der Annahme bdieſes Compromiſſes war ſelbſt⸗ 
redend vorausgeſetzt, daß die conſervative Fraection ſich 
mit demſelben ſchließlich einverſtanden erklären werde, — eine 
Vorausſetzung, welche nicht zutrifft, indem dieſe Fraction ſich, 
wie wir hören, faſt einſtimmig dahin ſchlüſſig gemacht haben 
ſoll, die Todesſtrafe unter allen Umſtänden für den Fall des 
eigentlichen Mordverſuches gegen einen deutſchen Bundes⸗ 
fürſten feſtzuhalten.“ 

— Der Antrag des Abg. Krüger (Nordſchleswig) auf 
Regulirung der ſchleswigſchen Frage nach Art. V. des Prager 
Friedens iſt in der Petitions⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages durch Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt worden. 
Mitglieder der Fortſchrittspartei wollen nun die Sache durch 
einen beſonderen Antrag an das Plenum bringen, damit ſei⸗ 
tens der Regierung endlich einmal eine Erklärung abgegeben 
wird, geeignet, den dauernden Agitationen in Nordſchleswig 
die Spitze abzubrechen. 

— Waltſeck hat kurz vor feinem Tode geäußert, er 


möchte wohl noch ein einziges Mal im Reichstage auftreten 


und zwar um gegen die Todesſtrafe ſeine Meinung kund 
zu thun. In dieſem Sinne hat der Berftorbene noch kürzlich 
einen längeren Brief an den ſächſ. Abg. Wigard gerichtet, 
welcher wohl demnächſt veröffentlicht werden wird. 

— Die von Neuem bei dem Bundesrathe eingebrachte 
Beſchwerde gegen: die mecklenburg⸗ſchwerinſche Regierung in 
Sachen der bekannten Juſtizverweigerung gegenüber den 
Roftoder Mitgliedern des Nationaloereins iſt um deshalb 
vom Bundesrath zurückgewieſen worden, weil der Art. 77 
der Bundesverfaſſunz ſich nur auf künftige Fälle der Juſtiz⸗ 
verweigerung beziehe und nicht auf ſolche, welche der Zeit 
vor der Errichtung des Nordd. Bundes angehören. 

— Nach dem Etat von 1870 erhebt die Stadt Berlin 
an Steuern die Summe von 3,394,295 , worunter die 
Miethöftener mit 1,390,500 und die Einkommenſteuer mit 
507,750 % Die Steuerſumme iſt gegen 1869 um 648,984 
Thlr. gewachſen. Die Armenverwaltung erfordert 1,110,213, 
die Schulverwaltung 797,614 % Beide Verwaltunge nament⸗ 
lich die letztere, baben jedoch eigene Einnahmen, fo daß der 
Zuſchuß der Stadthauptkaſſe nicht ganz fo groß ift, 

Poſen, 19. Mai. Der Berliner Correſpondent des 
„Dziennik Poznans ki“ fordert die polniſchen Reichstagsmit⸗ 


glieder auf, ſich zur dritten Leſung des Strafgeſetzbuches in 
corpore einzufinden, damit die namentlich für Polen ſo wich⸗ 
tige Angelegenheit der Abſchaffung der Todesſtrafe für Hoch⸗ 
verrath durch ihre eigene Schuld nicht der Gefahr ausgeſetzt 
werde, zu unterliegen, und erklärt, daß das Ausbleiben eines 
Jeden ohne ſehr triftige Gründe mit Recht als eine Nicht⸗ 
erfüllung der übernommenen Pflichten angeſehen werden könne. 
f (Oſtd. Ztg.) 

Kiel, 17. Mal. [Marine] Die K. Panzerfregatte „Frie⸗ 
drich Karl“ traf heute früh in Begleitung von „Kronprinz“ wie⸗ 
der im hieſigen Hafen ein. (Vergl. Danzig.) Die nach Plymouth 
für das Linienſchiff „Renown“ beſtimmten Mannſchaften vom 
„Friedrich Karl“ find wieder ausgeſchifft worden. — Das K. 
Dampfkanonenboot „Wolf“, welches für die Zeit der Abweſenheit 
des Panzerfahrzeugs „Prinz Adalbert“ als Wachtſchiff bei Altona 
ſtationirt wird, wird am 1. Juni in Geeſtemünde in Dienſt ge⸗ 
ſtellt. Die Beſatzung des „Wolf“ wird von „Prinz Adalbert“ 
nach Geeſtemünde übergeführt. 

England. London, 17. Mai. Der letzte Abſchnitt 
der iriſchen Landbill iſt geſtern in der Ausſchußberathung 
erledigt worden, und es bleiben nur noch die zurückgteſtellten 
und neuen Clauſeln vorzunehmen. Der Kernpunkt der geſtri⸗ 
gen Verhandlungen war der bekannte Bright'ſche Vorſchlag, 
den Pächtern durch Vorſchüſſe aus Staatsmitteln den Ankauf 
der von ihnen bewirthſchafteten Grundſtücke zu ermöglichen. 
Da ſolche Ankäufe nur mit Einwilligung beider Theile ge⸗ 
ſchehen und nicht etwa, wie bei den preußiſchen Agrar ⸗Re⸗ 
formen, erzwungen werden können, ſo läßt ſich die Bedeutung 
dieſes Abſchnittes noch nicht recht abſehen; aber bezeichnend 
iſt es, daß im Allgemeinen wenig Werth auf ihn gelegt wird. 
Dieſes Mittel, die Verwandlung der unſicheren Pacht in 
ſicheres Eigenthum zu erleichteren, gilt für eine neben der 
Reform der eigentlichen Pachtgeſetze nur ſo mitlaufende 
Maßregel, während fie nach Bright's urſprünglicher Anſicht 
den Kern der ganzen Landesgeſetzgebung für Irland 
bilden ſollte. Die Vorſchüſſe dürfen übrigens zwei 
Drittel des Ankaufspreiſes nicht überſteigen und wer⸗ 
den binnen 35 Jahren durch eine die Tilgungsſumme und 
die Verzinſung enthaltende jährliche Zahlung von 5 der 
Summe zurückerſtattet. — Die Londoner Polizei glaubt 
einen guten Fang gemacht zu haben. In Folge telegraphiſch 
eingetroffener Nachricht wurde ein von Birmingham eintref⸗ 
fender Eiſenbahnzug von etwa zwanzig Poliziſten in Empfang 
genommen, welche unter den Ausſteigenden eine Anzahl ver⸗ 
ie Leute herauslaſen und in Verwahrſam nahmen. In 
dem Gepäck der Verhafteten wurden einige fünfzig Revolver 
vorgefunden. Auch eine anſcheinend den beſſeren Ständen 
angehörende Perſönlichkeit, welche, wie man muthmaßt, die 
ankommenden Fenier am Bahnhofe erwartete und bei der 
man gegen 200 L. in Geld und Banknoten vorfand, wurde 
in Haft genommen. 

Frankreich.“ Paris, 17. Mai. Ollivier hat die 
Zeit, in der er interimiſtiſch die Leitung des Auswärtigen 
führte, dazu benutzt, um dem Marquis v. Banneville in Rom 
die ſtreugſte Enthaltung von jeder Einmiſchung in die Con⸗ 
eils⸗Angelegenheiten vorzuſchreiben. Ollivier iſt wie fein 
kaiſerlicher Herr ganz von der Wahrheit jener Bemerkung in 
der Antonelliſchen Antwort durchdrungen, daß die Kirche den 
Fürſten in der Erziehung vr Unterthanen zum Gehorſam 
ſtets die beſten Dienfte geleiftet hat. — Wie verlautet, foll 
der Fürſt de la Tour d’Auvergne, bekanntlich vor Daru 
Miniſter des Aeußern, zum Botſchafter in Wien ernannt 
werden. Lagueronniere iſt ſehr ergrimmt, daß er trotz des 
plebiscitariſchen Eifers, den er an den Tag gelegt, kein Por⸗ 
tefeuille erlangt hat. Emile Girardin iſt ebenfalls übelge⸗ 
launt und beginnt bereits wieder Oppoſition zu machen. 
Derſelbe hatte nämlich bis zum letzten Augenblicke gehofft, 
daß er ein Portefeuille, bekanntlich der Traum ſeines ganzen 
Lebens, erhalten werde. — Geſtern und heute verurtheilte 
das Zuchtpolizeigericht wieder eine große Anzahl der 
Perſonen, welche bei den letzten Unruhen verhaftet wurden, 
von fünfzehn Tagen bis zu fünfzehn Monaten Gefängniß. 
Seit vorgeſtern haben wieder viele Hausſuchungen und eine 
größere Anzahl von Verhaftungen ſtattgefunden. Ein Bel⸗ 
gier, der am letzten Donnerſtag in eine Charge gerathen und 
feftgenommen worden war, wurde bereits am Freitag an die 
Grenze gebracht. Obgleich derſelbe bier ſeit längerer Zeit 
etablirt und verheirathet war, blieben doch alle Schritte 
fruchtlos, um die über ihn verhängte Maßregel rückgängig zu 
machen. Eines der Opfer der letzten Unruhen wurde vor⸗ 
geſtern begraben. Es iſt ein Kaufmann des Faubourg du 
Temple, Vater von 7 Kindern. Derſelbe war nach dem Place 
du Chatean d'Eau geeilt, weil er befürchtete, daß einer ſeiner 
Söhne ſich unter den Schreiern befinde, wurde in der Nähe 
der Kaſerne von einer Charge überraſcht und tödtlich ver⸗ 
wundet. — Beaury läugnet jest, mit Guſtave Flourens in 
Verbindung geſtanden zu haben. Wo der hohe Gerichtshof 
ſeinen Sitz aufſchlagen wird, weiß man noch nicht. Der 
Saal zu Tours iſt in Anbetracht der vielen Angeklagten zu 
klein. — Zwei weitere Provinzialblätter ſind verurtheilt 
worden, nämlich die „Contribuale“ von Rochefort und der 
„Oueſt“ von Angers, 

Italien. Florenz, 19. Mai. „Opinione“ meldet, die 
päpſtliche Regierung habe einen Cordon von Zuaven an 
der Grenze aufgeſtellt, um das etwaige Uebertreten zerſtreuter 
Inſurgentenbanden auf das päpſtliche Gebiet des Kirchen⸗ 
ſtaates zu verhindern. — Demſelben Blatte zufolge iſt das 
Gerücht vom Auftauchen neuer Banden gänzlich unbe⸗ 


gründet. Seit dem Zuſammenſtoße bei Reggio haben ſich 


nirgends neue Banden gezeigt. 

— Die neulich mitgetheilten drei Canones zum Un⸗ 
fehlbarkeits-Dogma erſchöpfen noch nicht die Flüche, 
mit denen dieſe neue Glaubenslehre bekräftigt werden ſoll. 
Es ſind vielmehr noch folgende 5 — nach der „Pall Mall 
Gaz.“ — nachzutragen: „So Jemand fagt, daß der biſchöf⸗ 
liche Stuhl der römiſchen Kirche nicht der wahre und un⸗ 
fehlbare Stuhl des heiligen Petrus ſei, oder daß er nicht von 
Gott als der feſteſte, unvergänglichſte und unzerſtörbarſte 
Fels der ganzen chriſtlichen Kirche gewählt worden ſei: der 
ſei verflucht. — So Jemand ſagt, daß es in der Welt 
noch einen anderen unfehlbaren Stuhl der Wahrheit der 
Evangelii Chriſii unſeres Herrn gebe, außer und getrennt 
von dem Stuhle des heiligen Petrus: der ſei verflucht. — 
So Jemand läugnet, daß das göttliche Lehramt des Stuhles 
des heiligen Petrus nothwendig ſei zu dem wahren Wege der 
ewigen Seligkeit für alle Menschen, ungläubige wie gläubige, 
Laien wie Biſchöſe: der ſei verflucht. — So Jemand ſagt, 
daß jeder auf legitime Weiſe gewählte römiſche Papſt nicht 
Kraft göttlichen Rechtes der Nachfolger des heiligen Petrus 
ſei auch in der Gabe der Unfehlbarkeit, des Lehramtes, und 
irgend Einem von ihnen das Prärogativ der Unfehlbarkeit, 
die Kirche das Wort Gottes frei von allem Irrthum und Ver⸗ 
derbniß zu lehren, abſpricht; der ſei verflucht. — So Je⸗ 


mand fagt, daß allgemeine Concilien von Gott in der Kirche 
eingeſetzt ſeien als eine Macht, die göttliche Heerde mit dem 
Worte des Glaubens zu nähren, welche über dem römiſchen 
Papfte ſtehe, oder ihm gleich fei, oder durch göttliche Einſetzung 
nothwendig fei, damit das Lehramt des römiſchen Biſchofs un⸗ 
fehlbar erhalten werde: der ſei verflucht.“ 

Spanien. Madrid, 18. Mai. In eizer heute ſtattge⸗ 
fundenen Beſprechung mit den Mitgliedern der Maforität 
der Cortes legte Prim die Lage bezüglich der Thronfolge⸗ 
frage dar und zeigte die Nothwendigkeit, an Serrano vie 
königlichen Attribute zu übertragen. Wie verſichert wird, 
ſollen einige Progreſſiſten beabſichtigen, ehe fie dieſe Uebertra⸗ 
gung bewilligen, den Cortes vorzuſchlagen, die Ausſchließung 
beider Linien der Familie Bourbon zu beſchließen. (W. T.) 


Danzig, den 20 Mai. 

* In Betreff des Un falls, welcher die Panzerfre⸗ 
gatte „Friedrich Carl“ am 15 d. unterhalb Laaland 
betroffen hat (vergl. geftrige Abendnummer unter Berlin), 
haben wir aus Kiel folgende autbentiſche Notizen erhal⸗ 
ten: „Die Fregatte hatte einen Lootſen am Bord, der ſich im 
vorigen Jahre bei den in der Nähe der Belte vorgekomme⸗ 
nen Manövern als durchaus kundig des Fahrwaſſers gezeigt 
hatte und in hieſiger Gegend als der beſte Lootſe gilt. De 
Fregatte kam feſt auf einer Stelle, wo nach drei verſchiede⸗ 
nen Landpeilungen vollkommen freies Fahrwaſſer ſein mußte. 
Die Karten ſind allerdings aus den dreißiger Jahren, da von 
der däniſchen Regierung in Bezug auf die Correcthaltung 
der Karten, ſo wie zur Bezeichnung der Fahrſtraßen in den 
Belten zu wenig gethan wird. Das Schiff ſaß, wie die 
Lotbung ergab, auf loſem Sand, konnte alſo keinen Schaden 
genommen haben. Man wartete das Steigen der Fluth ab, 
damit das Schiff von ſeloſt wieder flott werde und peilte 
währenddeß die Gegend rings herum aus. Mit Hochwaſſer 
kam die Fregatte mit Hilfe eines ausgebrachten Warpankers 
los und man ließ die Schraube angehen. Plötzlich ſpürte man 
einen Ruck, doch ging das Schiff voraus, der wachthabende 
Maſchiniſt erſah aber ſofort an dem Arbeiten der Maſchine, 
daß die Schraubenflügel abgeſchlagen fein mußten. Und fo 
war es in der That. Drei Flügel ſind vollſtändig abgeſchla⸗ 
gen, der vierte zum Theil. Es muß alſo von dem Loth unbe⸗ 
merkt geblieben ein Stein gelegen haben, der ebenſowenig in 
der Karte angedeutet iſt, auf den die Schraube geſchlagen 
hat. Das Schiff ſelbſt iſt an dem Stein längs gegangen, 
ohne die Berührung mit demſelben geſpürt zu haben. Die 
Schraube iſt leider von Gußftahl, Söömiedeelſen oder Bronze 
würden mehr Widerſtand geleiſtet haben. Das Schliff hat 
2 Referveflägel, doch um fie einzuſetzen, muß das Schiff in 
ein Dock holen. Der „Kronprinz“, der die Fregatte hierher 
zurückſchleppte, wird ihr auf ihrer Fahrt nach England — um 
dort zu boden — wahrſcheinlich ähnlichen Beiſtand leiſten 
müſſen. Abgeſehen von dem Verluſt der Schraubenflügel hat 
das Schiff ſelbſt nicht den geringſten weiteren Schaden er= 
litten. Ein Verſchulden iſt bei dem Unfall weder dem als 
fo äußerſt vorſichtig bekannten Commandanten, noch dem Ob⸗ 
ſervationsoffizier oder dem Wachthabenden zuzumeſſen.“ 

Beethoven ⸗Feier. Im December d. J. find es 
100 Jahre, daß Beethoven, der Heros der Tonkunſt, geboren 
wurde. Dieſe Jubelfeier ebenſo würdig als künſtleriſch zu 


kräfte zu erhöhter Wirkſamkeit berufen ſind, iſt zu hoffen, daß 
dieſes ſeltene Feſt, das den Verhältniſſen angemeſſen aller⸗ 
dings nur auf einen Tag berechnet iſt, in ſeinen Leiſtungen 
ein in der Muſikgeſchichte Danzigs hervorragendes und dem 
erhabenen Tondichter würdiges ſein wird. 

2 re Am 18. Abends entipann ſich auf der 
Chaufjee bei St. Albrecht zwiſchen mehreren Arbeitern eine Schlä⸗ 

erei, wobei zwei von ihnen durch Meſſerſtiche nicht unerhebliche 
erletzungen erhielten. — Auf dem Kobhlenmarkte ift geſtern 1 
Portemonngie mit 1 Thaler Inhalt nen worden. — Das 
Dienſtmädchen Lepke, welches durch Trinken von Putzwaſſer ſich 
zu vergiften verſucht batte, wurde in die Krankenſtation des Ar⸗ 
beitshauſes aufgenommen. — Dem Kaufmann v. Tadden ſind 
aus ſeinem auf der Speicherinſel belegenen Speicher „Steinkrähe“ 
mittelſt Einbruchs verſchiedene Waaren geſtohlen worden. — Ver⸗ 
haftet wurden 3 Perſonen. 

*[Gertchtsverhandlung am 19. Mai.] 1) Der Arbeiter 
Schimkowski und der Nagelſchmiedegeſelle Krüger wohnten im 
Dezember v J. zuſammen in einer Stube und geriethen in einen 
Wortſtreit, wobei Krüger, welcher von Sch. Miethe zu fordern 
hatte, prätentiös auftrat und mit Hinauswerfen drohte. Dies 
führte zu einer Balgerei, wobei Sch. dem K. mehrere Stiche, dar⸗ 
unter 2 in die Bruſt verſetzte, welche deſſen Leben wegen ihrer 
Gefährlichkeit bedrohten. Die Heilung erfolgte indeß ſehr ſchnell, 
ſo daß K. nur 16 Tage krank im Lazareth gelegen hat. Der 
Gerichtshof beſtrafte den Sch, mit 9 Monaten Gefängniß. — 
2) Mehrere Arbeiter aus Schellmühl, welche im November v. 3 
von dem Driedgerſchen Holzfelde in Legan durch Einbruch 30 
Paliſſaden geſtohlen haben, wurden zu je 7 Monaten Gefängaiß 
und Nebenſtrafen verurtheilt. — 3) Der Klempnergeſelle Julius 
Ed. Schmidt hat geſtändlich feinem Meiſter Janſohn 8 % ge⸗ 
ſtohlen; es waren dies, wie ſich Herausitellte, die Erſparniſſe des 
verſtorbenen Sohnes des J., der das Geld in der Werkſtätte in 
dem Loche eines Balkens der Decke aufbewahrt hatte, wo es von 
Schmidt entdeckt und weggenommen worden war; außerdem aber 
hat Schmidt 3 %, welche Janſohn in Emaus zu erhalten hatte, 
im angeblichen Auftrage des J. eingezogen und für ſich verwen⸗ 
det, obwohl er dazu keinen Auftrag batte. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Sch. zu 3 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt. 

* Den 8 Polizei⸗Commiſſarien Kelpin und Nie 
tardy zu Elbing iſt das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Flei⸗ 
ſchergeſellen Vier ke zu Roſenberg die Rettungsmedaille am Bande 
er Kal. 5 tgeſtüt X 1 

— In dem Kgl. Hauptge rakehnen werden 
28. Juli d. 85 ca. 100 Geſtütp erde zum Headz geſtellt * 
und * Laudbeſchaler. Mutterſtuten (meistens bedeckt), 4jäbrige 
Hengite und Stuten, jo wie einige junge Fohlen. Die BVeſichti⸗ 
gun ae Pferde kann in den Morgenſtunden des 26. = N. Juli 

f - tpr. 3.) 

Bromberg, 19, Mai (Wahlen) Die hieſige Stadtve 

2 N „ Ts 
ordneten Verſammlung wählte ſo eben zum 1 1 
zweiten Bürgermeiſter) den Kreisrichter Herren S lingmann 
n Putzig und zum unbeſold ten Stadtrath den hiefigen Juſtiz⸗ 
rath a. D. Herrn Krumte ich, früher in Conitz. 


Vermiſchtes. 

— An den neuen Perſonenwagen der Berlin⸗ Hamburger 
Bahn find jetzt an einzelnen Coupé's kleine Tafeln angebracht, 
die bei den Wagen III. Klaſſe die Bezeichnung „Frauen⸗ 
Coupé“, dagegen für die II. Klaſſe die Bezeichnung „Damen: 
Coupé“ —.— (Offenbar geizt die wohlweiſe Direction dieſer 
Bahn nach einer * im Kladderadatſch.) 

Leipzig, 16. Mai. In der chirurgiſchen Klinik des hieſigen 
Tach Mae ereignete ſich bei einer von dem rühmlichſt bes 
annten Profeſſor Pr. Thierih an einem Knaben vollzogenen 
Steinoperation das Unglück, daß der chloroformirte Kranke 
plötzlich zu athmen aufhörte und trotz aller Verſuche nicht wieder 
zum Leben gebracht werden konnte. 


begehen, hat ſich ein Comité gebildet, welches bereits die 
Grundzüge derſelben feſtſtellte. l ir a 
Vereinbarungen, nach welchen Solo, Chor⸗ und Orcheſter⸗ 


Erbſen flau, von 39—41/42 N .. Tonne. 
Hafer inländiſcher 38—40 , Bolnifher billiger. 


Spiritus nicht gehandelt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: prachtvoll. Wind: Süd⸗Weſt. 


Weizen loco auch heute flau er eſchäftslos Käufer fehlen und 


8 Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetrofien. 


Wien, 19. Mai. Abend⸗Börſe. Creditactien 256, 20, 
Staatsbahn 401. 00, 1860er Looſe 96, 10, 1864er Looſe 118, 50 
Galizier 233, 50, Anglo⸗ Auſtria 320, 75, Franco⸗Auſtria 116, 25. 
Lombarden 191, 30, Napoleons 9, 88. Matt. | 

Hamburg, 19, Mai. [Getretdemartt.) Für Weizen beſſere 
Stimmun ‚uf Zerminerubig, N 1 hö⸗ 
= — Weizen dr. Mai 5400 118 Bancothaler Br., I | 

ni⸗Juli 127% 116% Br., 116 Gd., do. 125% 115 Br., | 
114 d., der Juli⸗ hg nf 2000 % in Ml. Banco — | 
Br., 131 Gd., do. 1258 2000%- in Mt. Nesse 130 77 | 
Gd. dur Auguſt- September 1274 2000 % in Mk. Banco 131 87. 
133 Gd., do. 125% 2000 % in Mk. Banco 132 Br., 131 Sd. 
Roggen ur Mai 50% 87 Br., 865 Gd., Ye Juni⸗ Juli 85 
Br., 84 Gd., ”r Juli-Auguſt 200% in Ml. Banco 10 Br. 
103 Gd., * Auguſt⸗September 2000 in Mk. * 105 


304 Ge. — Juice Fü loco und en Mai Bil, Yr Okt, | 
ber 278. — Spiritus rubig, loco und Ye Mai 213, Ar Mair 
Juni 21}, ur Juni⸗Juli 214. — Kaffee ruhig. — Zink ruhig. 


— N — een white, 11 Br., 14 Gd., Mr 
Mai 14 G uguſt⸗December 145 Gd. 
Bre Be 9. ai. Petroleum Standard white loco 
Baade Malabladung 6%, Jr September 6. — Termine mehr 
ea 
Umfterdam, 19. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußberict.) 


Geſchäftslos. 
˖ London, 19, Mai. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 943. 
Neue Spanier 31%. N e 125 ea 8575 33 158. 
Mextcaner 151. Ruſſen 5 % Ruſſen de 
1862 843. Gier Serie Aulelbe 15 1865 511. 8% 
rumäniſche Anleihe — 6% Verein. Staaten ur 188 89%. 
London, 19. Mai. Bankausweis. Baarvorrath 
20,005,207 (Zunahme 223,307), Notenumlauf 23,228,175 a 
* 216,570), Unteren 10,719,915 (Zunahme 428,930) 
Pfd. Sterl. — — + a en 3 %. 
— 


edis d eine. 
— eee Baumwolle: 10,000 Ballen 8 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — Anhal⸗ 

tend 3 Frage 
8 Par 19. Mal. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 75, 10 
75, Be 05 Stalienifche 5% Rente 59, 00. Oefterreichiiche 
Staats + Giienbahn  Üctien * 00, 1 47 0 
„Bietten 390, 00. Eombarbilche Beipritäten mas ano oba 
Dbfignrtonen 45000 Tabaks⸗Actien —. 5% Auen —. g. 


ken 51,45. Neue Türken 320, 00. 6% Ver. Staaten 1888 
ungeſt. 1013. 770 v. St. 15 ‚Masama-Obligationen— Bien: 


t b i ig em — Bar 
lich 15 e 9 üböl de Mai 128, 00, ee Juli⸗Au⸗ 
auf 115 00. — Pehl r 


r 109, 50. 
Mai 52 Juli: Auguſt 61, 00, er ee e 
55 00. Eueln Yr Mai 66, 00. — va heiß. 
aris, 19. Mai. Bankausweis. Baar rrath 
1, 281,160,139 (Zunahme 13,039,895), Portefeuille 561 480 0.139 
Abnahme 90 1 821), Vorſchüſſe auf en 98, 717, 300 
955 me 1,142,550), Notenumlauf 1, 421,337,800 Aena 
053,400), Guthaben des Staatsſchatzes 148 ‚035, 412 (Abnahme 


584) 296100 3 der Privaten 309, 141,341 (Zu⸗ 
— 29, 232, 
5 5 Mai. Setreidemarkt. Welzen ruhig, 


Stralſunder der Roggen behauptet. Betroleummarkt.(Schluß⸗ 
bericht.) Raffi Ba e weiß, loco 52 bez. und Br., Yr Mai 
52 Br., 7. Juni 5 bez. und Br., der September: Dezember 


56 Br. — Ruhig. 

Newyori, 18. M dur atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gand 141 ( 10 ua 15, 180 5 141), Wechſel⸗ 
cours nbon 1. Gold 1094, Bonds de 1882 100 Bonds de 257 
112, Bonds de 1865 1144, Bonds de 1904 8 
Aare 141, c. Nene =. Mehl 4 D. 1806 à 5 D. 4 

=, troleum in Newyork Gallon von 6 b. 
271, do. in Viladelpkie 27h, Don Zucker No. 12 1085 
Zr Dampfer nach Liverpool (Ar Buſhel) 4. 


Fracht für Getreide 
Danziger Börſe. 
Danzig, den 20. M Mai. — eife 1 
Welzen träge, 98955 für abfallende Guter i e go 


u mindeſtens 2 %. Yr Tonne billiger als Anfangs der Woche 
175 nur 80 Tonnen heute zu vertan * gemejen, hellbunt 123/44 
2 &, hochbunt und glafig 129 5 I. ge Tonne. vg 
Mr ohne Umſatz, 126% bunt Mai 0 6b * Br., 604 % G 
Regulirungspreis 7er Frühjahr für 12670 bunt 60 di PB. 

Roggen loco matt, 1 zahlten für 120% 43, 433 
, 12/3 445 Ra. Tonne un u Bartie billiger, 
1222 44 & Br., er *. Gd. ſatz 50 Tonnen. 
al zubig, 1224 Juni⸗ uli 44 % be ri 444 g. Brief, 

„ Sepl.⸗Oct. 47 % Brief. Regulirungspreis der 

1 1252 433 . — Bee loco flau, 5 — 106% 37 , 
375 Ka, gr roße 111/124 385 K. de Tonne. — Erbſen 

En ee wo ualität 37, 388, 395, 40 , grüne 414 
ar Tonne bezahlt. Termine ohne Umſatz. Futter: Mai⸗Juni 

42 r Brief, Sons mi 41 Geld. ſegulirungspreis Dor 
Feabitor d Futter⸗ 41 . — Wicken loco 35 5% 1775 Tonne 

ezahlt. * loco 388 . er Tonne. piritus loco 
164 K bezahlt. 
Amtliche Notirungen am 20. Mai 
Weizen Yr Tonne von 2000 geſchäftslos, 
isch alter 3 ad 


friiher W 
ein glafig und a. 121307 * et Br. 
=” unt 126 — 130% „ 61—66 „ 
ellbunt 124 ZH „ 59- 99 62—64 
unt . . 124 128% „ 56-60 „ bezahlt. 
S8 11207 „ 57-60 „ 
ordinair 4121 50—56 
Regulirungspreis für 125% bunte Lieferun 17 60 604 Aa. 
Auf Lieferung r Mai 126% bunt 60% 53 604 % Gd., 


Yr Juli⸗Auguſt 126% bunt 633 . B 
Roggen Yr Tonne von 2000 % loco nur tleines RE 
1000 r 43 — are 122/3% 44% K bezahlt, bei Par⸗ 
tien 122% 44 % Br., 433 %. Gd. Regulirungspreis für 
122 ren 435 Sg. 
er ee der Juni⸗Juli 122% 44 Re bez., 443 , Br., 
g. Gd., 2 September⸗October 1227 7 Rs. Brief. 
Berfe = Tonne von 2000% flau, 20% 2 11/2 384 2. 
bez., kleine 106 - 108% 37—37 , b 
N %r Tonne von 2000 / loco —2 weiße Mittels 40 
„Futter⸗ 37—384 % bez. Regulirungspreis für lieferungs⸗ 
5 ige utterwaare 41 . J 41 auf 8 Yr Mai: 
uni 4 Br., Ye Juni⸗Juli 41 
Wicken Pr Tonne von 2000% loco E 
Pelz: %r Tonne von 2000# loco 385 
Berichtigung der geikrinen Notiz für Futtererbſen Jer Mal⸗ 
Es 5 nicht 40 . bezahlt, ſondern 42 %. Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


u, 0 Bodbunt 19. Mai. (v. 4 1217 u. Ge) no 


4 71% Sr, bez., 1 
1 55 175 85 * Bel 


a 
Ä 
= 


Juni. 


bez., 118/194 


1 493 Am be 


51 

1 ehe Sept. »Octbr. = 
alen niedriger, loco groBe, 
ez, kleine r 70% Zollg. 3 


Termine behauptet, loco Jr 557 5 ez. Ma ie 

Juni r 50% Zollg. 27 Er:. Me 209 Sr: Gd. — Erbſen flau, 

loco weiße t 90 30 lg. 52 — 56 8 bez., gan Yr 904 
ollg. 57 Ge. bez. — Bohnen loco 25 90% Zollg. 644, 65 


ez. — Wicken er loco e 90% Bollg. 4045 bez., 9 
49 Vn bez. — Leinſaat 155 a 1 5 Ar 70% Zollg. 78—90 
85 Br., mittel r 70 4 8 ui is 76 Se. Br., ordinäre er 
70 Bollg. 45—58 Sr. Dr. — 1 5 ohne Handel. — eg 
loco 8 Yr Gr. 10—17 & Br., > 01 . 1 
Br. — Tymotheum matt, loco der '%.5-7 Br. 
1 bez. — Leindl loco ohne dab Yr C. 11% EA Br. — 
Leinkuchen loco er . 64-67 r. Br. — Rübluchen loco 7 
N. 63—66 Br. — Spiritus r 8000 % Tralles und in 
12 5 1. 10 9% 1710 b, J 75 gr loco ohne Bub 


Wattens . ohne 
Gd. Da Si „ee 
1 005 Faß 163 W Br., 164 . Gd., e 


uni 
15 Na Pay tg.) en niedriger, "he 2125 


Sekt, 1 


Le 
Re, Märk. und Schleſ. 381—4 
e 5 re ie 
mine 3 — veränder 
„ Mai-Juni 271 * = uni⸗ uli 
9 en fil . be Butter 1848 Se 
te — 7 88 e Butter 147 -52 A bez. — Rüböl 


2 Be gr or Br., & Gd. — Angemeldet: 150 
Weizen, W. Roggen, 100 W. Hafer, 50 W. Erbſen, 
10.000 uart Spiritus. — Regul n Weizen 674 %, 
Rog ggen 48} 445 zweier 2. Re, Erbſen 524 , Rüböl 144 
Spiritu , Ber Petroleum loco 77 Aa bez, Sept.⸗ 
77 5 71724 er 7 et. November 73 % bez, Hovemben Dec. 


bez. 

Berlin, 19. Mai. Weizen loca r 21002 60—72 & nach 
Qual, e Mai 631—64— 631 637 ½ bz, Mai⸗Juni do., 
Jun Ju do., Juli⸗ Auguft 64% % bj. — Roggen loco der 
20008 48 401 bj, 7er Mai 49140140 % bz. Mai⸗ 
Wr 214815 40 . bz., Juni⸗ 55 do., Julie Aua uſt 

=: — bz. — derlie loco 179 36 — 
45 na Qual. Hafer loco we 120% 624203 & nach 
Qual., 212284 % bz., 7 Mai 265%} % bz. — Erbien 
Ne 20% Rochwuare 52--58 nach Qualität, W re 
45 — 52 & nach Qualität. — Rüböl 
loco de 100 


Juni. Jul e 744. B. m 6.— Mehl. 3 
08735 5 N 0 l. 1 37 517 e — 

— 7 € — 155 unverft. erc 
Sad. _ Roggenmeil Fr. 0 


40 5 19% 955 b 
Jul, August 3 . 20 17 bis 3 
raffinirtes 3 white) vr 
dr Mai 74 , Mai⸗Juni do. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 19. Mai. Wind: W. 
Angekommen: Albertſen, 3 Bogenſe; Trooſt, Ca⸗ 
roline Lyders, Flensburg; beide mit Ballaſt. — Chevalier, Jo 
ſephine, Liverpool, Salz. — Ebeling, Anna Hendrika, Hartlepool, 


Kohlen. 
Den 20. Mai. Wind: 

Angekommen: Erickſen, 3 ner is, Anna; beide 
von Flensburg; Wieſe, Alwine, Kiel; ſämmtlich mit Ballast. — 
Brecht, Lucretia, Newceaſtle; Storm, Agnes Mc. Gordon, Burnt⸗ 
island; Ludeling, Alpha, Hull; Gronow, Louiſe Spalding, Glas⸗ 
gow; ſämmtlich mit Kohlen. — Stehr, Maria, Penthewan, Thon⸗ 
erde. — Cowee, Alexander II., Antwerpen, Schienen. — Simon⸗ 
ſen, Freya, Haugefund, Heringe. — Roelof, Biene, Leer, Eiſen. 

Munning, A Anje Munning, Newcaſtle, Güter. — Lundbeck, 
Maria, n Steine. 

Geſegelt: Bluhm, Auguſt und Charlotte, Gent; Kraeft, 
Eliſabeth, Nepcaßle; Robinſon, Dorothy Jobſon, Tynedock; 
Kraeft, Peter Kraeft, Gran emouth; Wymark, Ino, Loweſtoft; 
Vorbrodt, Anna, Dundee; urmeiſter, Maria, Hamburg; ſämmt⸗ 
lich mit Holz. — Hanſen, Anna Harboe; Lowery, Irwell (S D.); 
beide nach Hull; Boye, 4 Söſtre, Norwegen; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. — Faecks, . 195 . Sit Syrup. 


Thorn, 19. eo 1870. — Wa gestand 2 Fuß 5 Zoll. 
Wind: NW. — . freundlich. 


Str 
— eee aut Weber, Dommericht, 
raupen. 

Stromab: Lſt. Schfl. 
Schöttler, Breland, Warſchau, Danzig, Mix, 5 34 Rogg. 
Siebert, Askanas, Plock, do., Steffens S., Weiz 

do. Goldſchmidts S 33 4 Weh, 3 15 Erbſn. 
Warſch chau, do., Mix, 42 13 Ro N 
58. 34 Weiz., — Fi Erb 1. 


Töbicke, Schönwitz, do. 
| Breland, 
edomski, Fajans, Zawichoſt, do., 
Perel, Korngold, Pulaw, do., Otto u. =. 
1 ka ee Breit, Schulitz, 1400 St. w. H., 13 L. She 
Berlin, ag 3179 St. w. H., 


Von Magdebur 
Cichorienwurzeln und 


5 fma S5 Bu 
0 Dei anbe o, 
0. 1, rg Eiſenbahnſchw. 

Noche. len —— Groinow, nt 1386 St. w. H., 10 L. Faßh. 
Mirus, derſ., Siemiatysz, do., 100 St. w. H., 17,500 Eiſenbſchw. 
Gig, Feen Plock, Bromberg, 566 St. h. 5. 1221 St. w. H., 


23 Laſt 8 
Redint, Lauterbach, Bialobrzeg, Schulitz, 1249 St. w. H. 
Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


Meteorvivgiiche Beobachtungen. 


— 3 Baro met. = || 

8 tand in Term. 8 Wind und Wetter. li 

& 8 Par.⸗Lin. ae ] 

19 4 eg +184 NW, mäßig, hell. | 

9 15,9 85 „ mäßig, bell. 
12 337 91 19,0 DAN, mäßig, bedeckt. 


Vom Staate garantirte 9 
Numäniſche 7½ Eiſenbahn⸗ Obligationen. | 
Nachdem Pariſer und Londoner erſte Finanz⸗Coterien den 

Reſt der rumäniſchen 74%igen vom Staate garantirten Eiſenbahn⸗ 
Obligationen übernommen haben, werden ſolche an beiden ge⸗ 
nannten Börſen gehandelt und ſteht deren offizielle Coursnoti⸗ 
rung an dieſen und an allen anderen Börſen Europas, ſofern 
dies nicht bereits der Fall, demnächſt bevor. 
Gegenwärtiger Cours der 7}igen v. Staate gar. f 
Rumänifchen Eiſenbabhn⸗ 1 
Obligationen ca. 70% 
der S igen Rumän. Staats⸗ 
anleihe ca. 95%. 
Eine ſolche Coursdifferenz von 25% iſt auf die Dauer 
um fo weniger gerechtfertigt, als die 75% igen Obligationen die 
erhöhte Sicherheit der Hypothek auf vorausſichtlich hochrentable 
Eiſenbahnen befigen. Dieſe Bahnen ſind zum großen Theil fertig | 
und deren Betriebs - Eröffnung in allernäciter Zeit bevorſtehend. 
Ein Decret der Rumän. Regierung ordnet an, daß die 


” [2 


# von 52/55 55/5757 24726 bez, Mai⸗ 8 
urn A, 17 EN Gele 124. 1. 1% 1400145 9 las oh Erb A5 5 A 8 Gb. 990 Br 1 el Bebrekta als Aut lnnen muenchen a 7 
von 60/61—62/63—64/66 % ur Tonne, — Spiritus an, loco ohne un 0 Di a Srübjahr Einführung der 8 igen Aumäniſchen Staatsanleihe an den Boͤrſen | 
2 gg en ohne Aenderung, u von 4840. 9% 9 Tonne, 154 * Br., ? Zu ob. 1 uni 15. % b ‚ Yuni von London und Paris hat dieſe Letztere eine Cours ſteigerung 
Berſte, kleine und große 36, 39 De Tonne. * 84. be G5 Al von 23% erfahren. ö 
Berliner Fondsbörse vom 19. Mai. e 8 a 11 0 Preußiſche ch b 8 = 1 a A. Pat 927 bı | 
— Sec dar Freiwill. Anl. 4 \ 
Eifenbahn-Hetien. Bene: . > 8 |, 111 4 Stantanl, 152 50/101 f h a i ang bc 1889 161004 b; 1 
ern En SR PN rior. 71 — 5 — 1859 50 1 935 king Fele n 4 9 0 Wechſel⸗Cuurs vom 19. Mai. j 
vidende pro r Danz. Amſterdam ug |: 
Aa — FI Hue . Gifenbabn 35 90 6 15 > ns = 30 Tasta Fonds de dom hen, 304 Be: 
it c lee |gtetgasbi-Bofen a 1000 e gr Namur tn 3 1Eil 
Fer ee | 8. 4 118} 0 enger 5 . bo. _,1853 4 | 833 Biu@ Fraun. e. | 18° 4 „ | 
Berlin aden 11944 1 0 5 tantö-Schuldf. 3 70% e bi Anl. 18603 | 44 Sonbon 3 Dion. 3 16 233 b | 
Berlins 1 4 1531 8 — CSuats Fe 15 n Schudſſce Soof - e | 
Herlin⸗Potsd. deb. 17 4 1998 03 Prioritäts⸗ Obligationen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 101 PH | 0 War Looſe 4 74 5 ien Oeſterr. W. 8 T. 5 821 bj 
„BerlinsStettin 84 4 11398 53 Rurst:Charlom 5 82 8 de. do. 4 93865 | do. Grebitioofe — 68 8 do, do, 2 Mon.? | 814 bi | 
Fer we 6 5 | 984 bi u eee s ue gu. Nebſbbr. 4 76 % 0. 1 . 5 Ti 8 ge Ia | 
ee, e Mu | Datum Inputrie-Bupiere a se e, Mumie ii e nme u] Hp @ | 
Min 8 Dividende pro 1860. 2 Oſtpreu Rum, ig. 74 695 De 
. 758 — Berlin. Raflen-Berein 1104 0 8 12 en: 4 Zi . tend A 5 85 a Petersburg 3 Moc. 6 Sl 63 
do. St . 5 — — Hane Nei- an 104 135 et bz u — 31 74 8 n 1862 5 S5 et bz u G d 3 6 cot bz 
do. do. — — Priv.⸗Bank 61 4 106 ©® „ 4 | 834 bz do. engl. Stck. 18645 = G Warschau 8 Tage 6 A bz 
wigsh.⸗Berbach 1114 4 167 Der Ae Antbeil | — 4 | 1363 dau 8 enſche 4 88 6 do. hol. o. 5 | 89 © Bremen 8 — kun 8_ 
ade un eee 15 4 1841 1124 b G0 EnerGrebitb.-Bfbbr.| — 5 981 5 chleſtſche Pfdpr. 33 — — do. engl A 3 | 53} © Gold- und Papiergeld. 
Magdeburg⸗Le ap 19 14 1184 45 Könlgsberg Priv.⸗Bank 12 4 2 ſtpr. ch. 31 744 b Ruf. Pr.⸗Anl. 1864 r 5 113 —114 bz 
10 ubwias afen 9 4 134 db} u Magdeburg 5 185 4 do. do. 4 se bo. de. 1866r 5 1112—1125 Li Fr. B. m. N. 993 67 Map. 5 12 @ a 51 
ecklenburger A 4705 b; ee b. bret 6¼05 151 1813 bi do. do. 41 88 4 bo. 5. ar . 5 87 ou |. ohne K. 99 LE Löbr. Rn 5 
- dere 7 z 41 — 6 485 Se, 1304 1018 do. II. „Serie 5 871 5 . 85 0. 101 9 Hein n. Si 1 Slot Ar > 
% Lin u. G. 15 4115 05 2 6 95 6 1 50 N 44 88 6; ae ‚Cm. 68 © Aufl bo, 74 63 Gd 2464 0 
e 8 458 b . il 8 Den, öphrost.| d C Bec do. Abbr. Lau. 4 | 864 0 1 1 n 0 Sb. 20 RG 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Johanna, geb. Malonek, von einem 
r ädchen beebre ich mich allen Freun⸗ 
en ganz ergebenſt anzuzeigen. » 
Kalwe, den 18. Mai 1870. 
Re Julius Schwartz 
Die Verlobung unſerer Tochter Minna mit 
dem Kaufmann Herrn L. Heimann aus 
Berlin zeigen wir Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. 
Thorn, den 19. Mai 1870. 
David Feilchenfeld 
(8577) und Frau. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Frau Johanna Friederike 
Amalie Heldt geb. Graff gehörige, in Dorfe 
Zigankenberg (Anfang Langfuhr) belegene, im 
la elk ce unter No. 8 verzeichnete Grund⸗ 


ſo 
am 19. Juli er., 
3 - einge 11 Ubr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtrecung versteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 12%ı00 Morgen; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 64 Thlr. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen im Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 10. Mai 1870. s 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8545) 
Aſſmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Mübhlenbefigern Rudolph und 
Wilhelmine Froeſe'ſchen Eheleuten gehörige, 
in Lichtſelde belegene, im Hypothekenbuche No. 68 
verzeichnete Grundſtück, wozu außer dem Wohn⸗ 
hauſe, den Wirthſchaftsgebaͤuden nebſt Ackerland 
eine Holländerwindmühle gehört, ſoll 

am 1 


S. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Oit und Stelle im Grundſtück Lichtfelde No. 
68 im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Juli er., 
3 Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsitelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
16,38 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den, 47,42 %; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebaͤudeſteuer veranlagt 
worden, 50 5 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
unſerem Geſchäftslokale, Bureau III., eingeſehen 
werden. 4 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur irtfamteit gegen Dritte der Ein: 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch Aae dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Marien burg, den 15. Mai 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8546) 


Die Heimathkunde 

der Provinz Preußen. 
Kleine Schulgeographie 
Block, Kehrer in Danzig. 


Preis 3 Sgr. 
Zu haben bei 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19, Buchhandlung in Danzig, 


In neuer Sendung erhielt: 


Strauß, Pizzirato⸗Polka 10. 
Th. Eisenhauer, 


gelle, 40, vis-h-vis dem Rathhauſe. 


ur Rs * 


Lang 
Kar 23 


Oberhemden, Nachthemden, 
Chemiſetts⸗Kragen, 
Mauſchetten, 

Cravatten, Shlipſe, 
Camiſols u. Unterbeinkleider, 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Adalbert Karau, 


5 Löwenſchloß, 
Langgaſſe 35. 35. Langgaſſe. 


* 


Lotterie in Frankfurt a. M. 

Gewinne G. 200,000, 100,000, 50,000. 

riginal⸗Looſe 

zur J. Klaſſe, Ziehung den 31, Mai, 
43 9 FR 


— / a 4 
incl. Porto und Schreibgebühren, 
offeriren 


r 1 7 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchaft 
Langermarlt No 40, neben der Rathsapotheke. 


Ueber verkäufliche Güter 


und Herrſchaſten in jeder Größe 2. enheilt Aus. 
kunt de. genere Agent Nobert 340% 


/ 


Bromberg. 


f 


g 


— 1 
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* : 


Adolph 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt eine bedeu ende Auswahl reicher ſchwarzer Seidenroben, ſowie eine 
reichhaltige Collection 


Schwarzer Seiden⸗Sammete: 


Velours tramèé noir nouveau 


Velours tramé 
Velours tram 
Velours tramé 
Velours tramé 


Velours soie 
Velours soie 
Velours soie 
Velours soie 
Velours soi6 
Velours soie 


Franz. g 


renne 


Billigſte 


Velours soie tout cuit 


ewirkte Long⸗Chales. 


i i ion, ausſchließlich aus h ? 

— e eee betet 5 us der Nouvenute dieſes Jahres in Deſſins, 
Colorit und Stoff. 

Grand tapis long Chale, 
Noir petit fond Chäle, 
Chale long grand bouquet, 
Chäle long gallerie, 
Chäle long reversible, 
Chäle long arabesque. 


Lotzin, 


br 


50 c/m. 
5 


den beſten Parjſer und Lyoner Fabrikaten 


882 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
von Skelkin direct nach New⸗Vork 


mit den Poſtdampſfſchiffen des Nordamerikaniſchen Lloyd's 
„Western Metropolis‘, Capitain Quick, am 15. Juni, 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 50 Er Pr. Ert. 


Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. C. 


und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutschen Barkſchiff 


„Freundſchaft, Capt. Schuchard“, am 1. Juli, 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder uns 


8552 00 
Schwediſche Sicherheits⸗ 
Zündhölzer, 1 27 G, 
empfie 


Magnus Bradtke, 


Retterbagergaſſe No. 7. 


Friſcher Amerikaniſcher Pferdezahn⸗ 
Saat⸗Mais bei 

F. E. Grohte, Jopengaſſe 3. 
7 in Nußbaum u. 


£ [} 0 „ 8 
4 Pianino 8 Polyſander zu 
billigſten Fabritpreifen empfiehlt 


Ph. Wiszniewski, 


Pianofortebauer, 
3. Damm No. 3. 


. 


8569) 3.— de 35 
ianind's zum Verkauf und zum Vermiethen 
empfieblt L. Doroski, Kette gaſſe 9, 2 T. 


ſauber und billig, auch aus ausgekämm⸗ 
ten Haaren gefertigt in der Haartouren⸗ 
Fabrik von] 


I künſtlichen Haararbeiten werden jofort 


(8562) Louis Willdorff, 


SE Ziegengaſſe 5. 


Haarzöpfe 
in allen Farben und Längen von 2 Thlr. auf⸗ 
wärts empfiehlt bei ſolider Bedienung 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
Parfümerien Bürsten und Kammwaaren, 
Broches und Boutons, Poriemonnaies, Cigar⸗ 
renſpitzen, Spazierſtöcke, Shlipſe, Schleifen. Era⸗ 
vatten, Har dſchuhe, weiße Wäſche u. Unter 
Garderobe empfiehlt billig 8516 


Eine gute Concert⸗Violine 


von 1792) iſt für den feſten Preis von 80 9%. 
zu verkaufen. Näheres Vorſtädt. Or. 10, Thüre h. 


Cine bedeutende, ter Simon Lublinski'ſchen 
I Concurs. Maſſe gehörige Ouantität Holz und 


22 

678 Stück ki fern Bauholz von 18 bis 48 
Fuß Länge, 
ſo wie geſchnittene kieferne Bretter und 
Bohlen, 
im Geſammtbetrage von circa 8000 % ſoll im 
Termin am 11. Juni cr., Vormittags 10 Uhr, 
durch den unterzeichneten Maſſen⸗Verwalter ge⸗ 
en baare Zahluug verkauft werden. Der Zu⸗ 
fa eh durch das hieſige Königl. Kreis⸗ 
ericht. 

. (Oftpreußen) 

den 18. Mai 1870. 

(8549) A. H. Leitner. 


( 
Louie Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


ter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 
conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Emſer Victoria und Auguſta, direct von den 
Quellen bezogen, ſind eingetroſſen und können 
die beſtellten Kr. abgeh. werden. 

Alle übr, gangb. Br. Lu auf Lager, we⸗ 
niger gangb. beſorg. ſchleunigſt u. geſtatte Brun⸗ 
nentrinkern die Sn meines Gartens. 

E. Schleuſener, eren 14. 
rößtes Lager guter Werkzeuge für 
G pie Simmerleute, Maurer, 
Schloſſer, Schuhmacher, Böttcher, Stell: 
macher ꝛc. aus engl., belg. und deutſchen 
renommirten Fabriken unter Garantie 
villigſt get 


R. Th. Teichgräber, 


(8306) — Ketterhagergaſſe 4. 


Holz⸗Verkauf. 


In der 


Schirrholz . ſ. w e 
eiſt⸗ 


€ 
Der Jaſliz Rath Bank. 


Licitation. 


Die Arbeiten zum Umbau der hieſigen maſ⸗ 
fuer . veranſchlagt auf rund 2500 9, 
ollen im Termine: £ 
Montag, den 13. Juni er., 
2 Uhr Nachmittags, 


(8547) 


9 
im Schulhauſe zu Waplitz an Mindeſtfor⸗ 


Brillant - Fruerwerk 


! de ausgeboten werden. 
dern a lig, Kr. Oſterode, den 11. Mai 1870. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Vigonronx, Pfarrer. 
in ſehr gut erhaltener, completter 
Ent a von meihen all, lm 
ſtände halber ſofort zu verkaufen. Näheres dur 
f F. W. B. Koch, Ziegengaſſe 1, 1 Tr. u 
Ei noch ſehr gut erhaltenes 3 elt, complet, 
8 


eräumig, fur e 1 
rn 


ift fuͤr den feſten Preis von 6 Thale 10355 zu 
verkaufen Ziegengaſſe 1, 3 Treppen. (8572) 
3 Ohm, Unter, f: Anker und 7 Anker ſind ſtets 
vorräthig Schneidemühl 6. (8580) 


655 


| Meinen werthen Geſchäfts⸗ 


reunden die ergebene Anzeige, 
aß Herr Elmar aus meinem 
Geſchäft entlaſſen iſt. 


Adolph Korb. 
Nur bis 29. Mai 


ind Looſe zur Königsberger Pferdelotterie zu 
Men im Generaljecretariat Langgaſſe No. 55. 
Preis 1 Thlr. — en on 

i werden zur ſicheren Stelle 
2500 Thlr. auf feſte Hypothek geſucht. 
Gefällige Adreſſen unter No. 8556 in der Expe⸗ 
dition bieſer Zeitung. 


Mühlen⸗Pacht.⸗Geſuch. 


| Eine Waſſermühle, am liebften mit circa 
100 Morgen Land wird zu pachten geſucht. Ver⸗ 
gödter belieben ihre Bedingungen portofrei an 
h. Kleemann in Danzig, vellisegeiltgafle 


No. 50, gefälligſt einzuſenden. 8594) 
ein Grundſtück will 10 verlaufen. I. Frieſe, 


D Kaufm. u. Gaſtw in Marienwerder. 
ine Verkäuferin, die in einem Kurzwaaren⸗ 
und Poſamentir⸗Geſchaͤft fungirt hat, wi d 
durch J. Daun, Jopengaſſe 58, empfohlen. 
Landwirthinnen empfiehlt 
J. Dann, Jopengaſſe 58. 
' Fur ein lebhaftes Colonialwanren-Detail-Ges 
0 ſchäft wird ein tüchtiger gewandter Verkäu⸗ 
5 per 1. Juli cr. geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
belag erforderlich. 
Offerten unter A. X. poste rest, Bromberg. 
Landwirt fine konnen ſich melden im Geſinde⸗ 
T Bureau Korkenmachergaſſe 5. J. Dan. 
Tüchtige Kinderfrauen empfiehlt J. Dam. 
ſoliden anſtänd. Inſpector, einen verh. 
mied und e. unverheir Gärtner weiſt 
ofort. Antr. nach J. Hardegen. Eine anſt. f. 
rthſchftsmamſ , w. d. f. R. weit. empf. J. Hardegen. 
Eins junge Dame vom Lande, welcher der Ges 
brauch des Brunnens in Ober⸗Salzbrunn 
verodnet iſt, wünſcht ſich an eine Dame oder 
Familie anzuſchließen, die auch dorthin gebt. Ge⸗ 
fällige ei ag deshalb werden erbeten Rangs 
uhr No. 12. nee FT 
2 Haufe Burgſtraße No. 6 ift ein nach dem 
Waſſer gelegenes Ladenlokal ſogleich zu vers 
miethen und das Nähere zu erfahren im Com- 
toir Burgſtraße No. 7 (858101 
ie Oberräume des Speichers „Die Sonne“ 
nebſt Unterraum zum Verladen, nicht weit 
vom Waſſer, ſind zu vermiethen; ebenſo der 
Unterraum zum Wolllager u. unserft. Salzlager 
geeignet. Näheres im Speicher „Der Cardinal.“ 


l Spqeuiabrmafier No. 82 am Markt eine Babes 
Gelegenheit zu vermiethen, 3 Zimmer nebft 
Küche, möblirt auch unmöblirt. (8538) 
SI eee eee ee eee 
Hunde-Halle. | 


Heute Jiſch⸗Eſſen. 


C. H. Kieſau, Hundeg. 3 u 4 
SRS 


Dtohhe's Restauratian 


Heiligegeiſtgaſſe 36. 
Heute Abend friſch vom Faß: 


Braunsberger Bier. 


Jubiläums-Halle, f 
2. Damm 16, 
empfiehlt heute Abend 5 
Braunsberger Lagerbier. 
Albert Reimann. 
NB. Zwei Billards mit Mantinellbanden 
und mit Marmorplatte. 8582) 


| Verein zur Wahrung kaufmanniſcher 


Intereſſen zu Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder: Montag, den 
23. Mai, Abends 7 Ubr, im hintern Saale 
der Reſtauration Klein, aan No. 35. 
Tagesordnung bei den 
einzuſehen. 


D—DK— — ͤ ³— ͥ ᷣ— — — ᷣ — — 


orſtandsmitgliedern 


Der Vorſtand. 


(8531) 


Schweizer-Garten 


von Oscar Voigt. 

Sonntag, den 22 Mat, Morgens 635 Uhr: 

Grosses Früh- Concert 
des Muſikdirecters 

Fr. Laade aus Dresden 

it feiner Kapelle. Entrͤe 2j „Kinder 15 


Selonke’s Fariéte- Theater. 


N Sonnabend, 21. Mai: 
Gaſtſpiel der franz. Soubrette Demoifelle Gas 
brielle. Theatervorſtellung. Ballet. Geſangs⸗ 
und Couplet⸗Vorträge. 


| Sonntag, 22, Mai: 


Erſtes großes 


vom Kunſtfeuerwerker 


Herrn Ulrich aus Breslau. 


hnen wieder ein Mal 
br 12 Uhr vis-a-vis. 


au —o 

Eine Gelegenheit um mit 
Ben zu können wünſcht 
(8596) 


No. 6064 
kauft zurück die Expedition der Danziger Zeitung. 
— — ————— — — — — 7 
Druck u. Verlag von A. W. Ka emann in Danzig 


